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Màirle Matter
für Gegenwart, Öffentlichkeit und Gefühl.

Aüonncmeiits-Prcis für dc» oanM Zalirgang von SS Aiimincrn Fr. K.

ku nouvelle spruâu iiànulàulo uä nsum àel eonAresso, Hessen-

âtÎA reunito à Nàpolis; eànà pur le très lionorudle meindre

llenàrik vun äer kost.

8ebr ekrenwertbe messieurs, gentlemen, bidalgos, signori s tutti quanti, niât
2U vergessen tes belles m^ntrouen <zui nous bonorent 6e leur presence! ds ist

seine kataì 6e kaire un discours in vostra mitte, si la moitie 6es auditeurs niente davon

verstekt. Aussitôt czu'un orateur parle deutscb, les l^ran^osi laukano davon, et s;

l'un de ces bidalgos ou m^nbeern sieb unterstände de tenir un diseour auk spaniseb

ou en néerlandais les vier fünftel degli present! s'endormiraient.
II est donc de premiere urgence una spraelia xu ertinden <^ui puisse être capita

dei tutti uditori, una spraeba c^ui ne soit ni français, noek ìedesco, weder englisb,
ni bollandais, ni espagnol, mais ailes à la lois, de nouveau language soll être so

rappe?.?ato, dass das verbältniss des mots de ebaljue idiome entspricbt au nombre

der anwesenden bonorables membres der betretenden naxionalitá; par exemple :

auf trois mots de français, xwei deutscbe, two englisb, due italiani und so weiter.

Hendrik van der ?ost czui a I'bonneur d'être ein unwürdiges xwänxgkränkligs

Mitglied de votre societá internationale, wagt es de vous presenter un little êcbsn-

tillon délia c^uesta spraeba, espérant quelle sera adoptee par vous einstimmig et

senxa widersprucb.
sombre de dio! ?robieret's, — das cbunnt, mi gott seel, guet!



OonAressus internationalis in HULL.

Die Welt, der Kosmos, ist bekanntlich cine

Zwiebel. Ebenso ist es mit der Quintessenz der

Welt, deni internationalen Kongreß. Er ist^keinc

Zwiebel, weil er uns weinen macht, (au ooutraire)
sondern weil bei ihm, wie bei der Zwiebel, ein

Kern in den andern eingeschachtelt ist! in der „as-
sooiation" die Sektionen, in den Sektionen die

gescheiten Männer und großen Redner u. s. w.

Jede Zwiebel hat aber dann doch einen innersten
Kern. Der innerste Kern des Congresses fand
sich an einem dieser Abende — wo? — im
traulichen „Aristokratcnwinkel" der cidg. HH. National-
und Ständcräthe in nächster wohlbekannter Nähe
des Bundcspalasts zusammen. In diesem

Aristokratcnwinkel war die Quintessenz der Quintessenz,
der Doppclkümmel des Congresses versammelt.
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Alle Sektionen waren vertreten. Alle Fragen

aller Sektionen wurden debattirt und zwar zn gleicher

Zeit. Es herrschte unbedingte Freiheit der Diskussion.
Wie bei den meisten Sektionsvcrhandlungcn herrschte

auch hier die löbliche Sitte, daß jeder sprechen

durfte ohne vorher das Wort verlangen zu müssen.

Auch in diesem oouAi-sssns intornationalis tu uuoe

redeten selten mehr als cils und nie weniger als

acht Mitglieder zugleich.

Die Sektion für vergleichende Gesetzgebung sprach

sich entschieden für Decentralisation aus und für
das Recht eines jeden seinen Schwerpunkt außerhalb

des Centrums zu setzen, trotz des daraus

möglicherweise hervorgehenden Schwankens der

innern und äußern Politik. — Die Sektion für
öffentliche Erziehung beschäftigte sich mit der Frage
über die Nothwendigkeit der Befestigung der Stellung
der Professoren und Lehrer. — Die Sektion der

schönen Künste und Wissenschaften erfreute sich an

einem vorzüglichen Magdalcnenbilde aus der neuesten

Schule, einem frappanten Beispiele, daß weder

Kunst noch Natur sich on ctoouclonoo befinden

Die nationalökonomische Sektion vertiefte sich

in eine önologische Untersuchung über den Malan-
ser und des Einflusses seines Genusses auf den

allgemeinen und Privatwohlstand. — Eben hatte
die 4. Sektion (bz-Kiono bisntllisauos xubliguö)
begonnen sich an der Malanserfrage lebhaft zn
bethciligcn, als die Feuerglocke ertönte. Die mutzo-
potamischen Congreßmitgliedcr eilten davon, um
sich zu überzeugen, ob der Brand etwa unter ihrem
eigenen Dache ausgebrochen sei. Die auswärtigen
membres bonorables griffen sitzenbleibend die
brennende Frage des Fenerwehrwescns auf, eifrige
Löschübungen im Kleinen vornehmend, bis das
Auslöschen des Gases auch sie mahnte, daß der Hahnenschrei

nahe

àeb' io kni pittore.... auch Posthcinrich ward
gewürdigt an dieser geistreichsten Congreßsitzung
theilzunehmen. Weil bis jetzt im offiziellen Bülletin
kein eompts rsnàn darüber erschienen ist, so beeilt
er sich dieses Ucbersehen in seinem eigenen Journal
bcmöglichst nachzuholen.

Zusatz-, resp. Mäuderungsautrage zum Ua

der Leljrer

§ 1. Jeder Lehrer, wellbcr sich vcrheirathen

will, hat sich darüber auszuweisen, daß er mit
Abschluß der Ehe Besitzer eines Vermögens von

50,Ot)() Fr. sein werde, bei Vermeidung der im

§ 2 u. ff. hicnach angedrohten Folgen.

§ 2. Ucbcrtritt ein Lehrer diese Vorschrift, so

steht es, um ihm einerseits die Verachtung zu

ersparen, die gewöhnlich mit dem Vcrmögensverlust

sich einzustellen Pflegt, und anderseits um die Hcimat-

gcmeinde vor seiner Aufnahme in das Spital zn

sichern, dieser Lctztcrn, sobald er arbeitsunfähig

wird, frei, ihn erschießen zu lassen. Nach

zurückgelegtem 55stcn und vor Antritt seines KOstcn

Altersjahrcs muß dieß geschehen.

§ 3. Bei Vollziehung der Strafe greift folgendes

Verfahren Platz:

Feuil
Thcr m alb a dis chc A u s r n fer weis hcit.

„Nachmittag wird über die Erlassenschaft des

verstorbenen N. N. eine öffentliche Steigerung
abgehalten. Es befinden sich darunter namentlich

folgende: mehrere küpfernc Kupferpfanncn und ein

doppelter zweischläfriger Kasten u. s. w."

gallischen Schulgesetz, die NiiàillsgelMe
betreffend.

m'Zuerst wird er vor das Armenhaus und dann
vor das Schulhaus geführt, nnd hierauf in
Anwesenheit seiner ehemaligen und gegenwärtigen

Schüler wegen Leichtsinns in seiner
Berufswahl erschossen.

k. Ein Pfarrer, der „glücklicherweise seine
Besoldung lebenslänglich bezieht,"
richtet an der Stelle der Standrede „ein
offenes Wort" an die Menge.

Hicfür wird wo möglich ein Platz mit
Nußbäu m cn, die kleines Laub tragen,

gewählt.

o. Ein Sandmann verscharrt nachher den.

Körper des Delinquenten.

l e t o n.

Reisender: Mein lieber Herr Wirth, Sie
sehen mich ganz erstaunt über ihre Freundlichkeit.
Man hat Sie mir ganz anders geschildert.

Wirth: Wie? Was halten Sie von mir?
Glauben Sie ich mache jedem hergelaufenen Lumpen
sogleich Grobheiten?
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Auch ein Volksrcdner.

„Ihr Herrn 's Gnmite leit ech es Programm
vor — zum Annäh, Debi het es mi biuftreit ech

z'säge, es heigi keini pärsönliche Absichle, es welli
mime vom Allgimeine z'Beste; und — ihr hcnt o

z'Recht eui Wünsch z'begähre. Me het mi ferner
biuftreit, euch z'wüssc z'thuc, daß das Programm
scho einisch inerc Vorversammlig vorberathen morden

ist. Zu derselbe Vcrsammlig het's Gnmite
diejenige Männer la bcruefe, wo die intelligentere
si und wo i enere Gmeinde am meiste Zflnß hei,
nämlich die Lüt, wo am meiste z'säge hei. Ich wott
jitz lah abstimme, ob z'Programm in globe soll!
agnoh werde..."

(Aus dem Fröschenreich.)

«?bilis)peville (Algérie) 23 ^ont.
Iln ineenclie eon8iclêrabls n êolatê cinns n»8 k o-
rst8 cke lieg s 8. Le leo n pri8 à 20 enckroit8.
bk8 clommngs8 8vnt NNM6N8L8.»

Diese telegraphische Depesche wird von
verschiedenen Blättern folgendermaßen wiedergegeben:

„Zu den Wäldern von Lütti ch ist ein
großer Brand an 20 Orten ausgcbrochen.
Ungeheurer Schaden."

Franzose (zu einem Dienstmann) : Lxoussz:
Aonsisur! Könn Sie mir sag, wo ick find das
cabinet von A l t e r d u m m h e i t e n, so VKIIX
cliro lo musos ci'antiguitos? —

Journalistische Blümchen.

In England bei Chepstok wird wohl die größte
Eisenbahnbrücke der Welt gebaut werden. Dieselbe
wird eine Stunde lang und erhält eine Höhe von
I3l>,0lw Fuß,

(A. v. U. Nr. 33.)

Muster-Adressen
Illanmeur 8. L>. I)ome8tig oklicisr a Is Loll

^tieleris a Pieren, Lt. Vuuckt.

Herrn I. L. in vierrsn Kanton Wath. Träng-
soldat Gaserne Nrimmern b Milidärsache.

Briefkasten. I. M. in B. Wir dürfen es mit den Druckfehlern nicht zu genau nehmen, eingedenk des
Spruches: richtet nicht, damit auch ihr nicht gerichtet werdet. — Oberländer in Athen: Bald wiederkommen. —
Z. in B. Zum Theil zu benutzen. — K. T. in T. Auch nicht übel. — S. A. H. in M. Uns schien die nähere
Bezeichnung des Orts sei überflüssig; die Rede ist an und für sich sehr klassisch. — Okkiviors ü U. Vlorvi! —
Zür i h e gel. Das Manuskript, welches du zurückverlangst, ist leider schon den Weg alles Fleisches gegangen. —
R. St. Sie sehen, daß wir in dieser Frage nicht auf dem nämlichen Boden stehen. — R. S. in L. tlon oaxlsoo;
folgt retour. — A. W. in B. Ueberlassen wir den Menschen, der sich nicht enthalten konnte den falschen Götzen
anzubeten, seinem Schicksale. — G. E. in Z. iblous ne savons pas ee gns Vous vonlen ckire? — A- in B. Entsprochen. —
T. Wollen sehen, was sich daraus machen läßt. — M. G. i. h. B. H. Schöner Gruß und ans Wiedcrlugen. —

Anzeigen zum ZuMeiri.

Vovräthig bei: Jent und Gaßmann in Solothnrn und Bern, Alfred Michel in
Ölten, Jeut und Boltshaufer in Viel und G- Helmnller in Langcnthal:

L. S. Lenormand's
Handbuch der gesummten

PapiersàNation
oder

Darstellung der Triebkräfte, der Materialien, deren

Vorbereitung, der Bereitung des Halb- und des

Ganzzeuges, des Bleichens, Leim ens und Färbeus
derselben, der Bildung des Papiers in der Bütte
und mittelst Maschinen aus Hadern, Stroh, Holz
und andern Surrogaten der erster«, sowie deren

Gemische, der Pappen und einiger besondern
Papiersorten;

nebst

Bemerkungen über die Anlage und Ver¬
waltung der Papierfabriken

Zweite gänzlich umgearbeitete Auflage.

In zwei Bände».
Mit einem Atlas, enthaltend 32 Foliotafeln.

8. Geh. Preis des compl. Werkes Fr. 20.

Die Mklimlierkmi
zur

Verschönerung öffentlicher und häuslicher Aefle.

Nebst Angabe

der vorzüglichsten Vercitnngsweisen der sich zu
Theater-Beleuchtungen, Illuminationen u. s. w.

eignenden farbigen Flammen und Lichte.

In den früheren Auflagen bearbeitet von

F. C. A. Büttner, F. M. Chcrticr, H. Hamberger,
und Fr. Harzer.

Neunte vermehrte und verbesserte Auflage
herausgegeben von

Aerdinand Kottinger,
Pyrotechniker in Wien.

Mit 55 Abbildungen.
8. Geheftet. Fr. 3.

Verlag von Jent L5 Gaßmann. — Solothur». — Druck von I. Gaßmann, Sohn.
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